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WIENER GEMEINDERAR
Sützung vom10 .Mai1929

Bürgermeister Seitz eröffnet die Sitzung um17115Uhr .

OhneDebatte werdengenehmigtdie Ausführungvon Wohnhausanlagen. ,
Puchsbahmplatz ( Kosten 200 . 000Schilling )II . ,Wohlmutstrasse ( Kosten550 . c00

Schilling ) ,des Bauloses Vder Wohnhausanlage XII . ,Aichholzgasse ( Kosten
500 . 000Schilling )der Wohnhausanlagen XIII . ,in der Siedlung Lainz - Spei¬

sigg ( 19 . . 000Schilling )VIII . ,Schlösselgasse -Wickenbunggasse ( 1,860 . 000

Schilling XXI . ,Josef Baumanngasse ( Kosten 1,080 . 000Schilling ) ,XIII . ,
Onne Kleppgasse -Cumberlandstrasse .Rupertgasse ( Kosten 1 ,620 . reoSchil¬

ling )und des zweiten Teiles der Wohnhausanlage XII . ,Hohenbergstrasse )Kos¬

ter 3,300 .« 00Schilling ) ; fernerder Ankauf der Häuser Roch/uagasse Nummer
3 und 5 des Grundes III . ,Pfarrhofgasse und von Liegenschaften ander
Hernalser Hauptstrasse und an der Dunklergasse .Ferner werden folgende Sub¬
ventionen bewilligt .An die Vereinigung Wiener Mediziner 15 . 000S ,an den

AkademischenVerein Wiener Philosophen 15 . 000S ,an den VereinAbstinenter
Frauen in Wien . 000S ,an den Verein für Jugendberatung500 Schilling ,an
die Landesgruppe Wiendes Bundes enthaltsamer Erzieher Oesterreichs 500
Schilling ,an die Freiwillige Feuerwehr Ebbs . . D .300 Schilling ,andie

WienerFrauenakademieundSchulefür freie undangewandteKunst600Schil¬
ling ,an den KünstlerbundHagen500S ,an die ZoologischbotanischeGesell¬
schaft 1000 Schilling ,Verein Künstlerheim 1000 Schilling ,an dasKomitee
zur Veranstaltung von Gastvorträgen ausländischer Gelehrter 2000Schilling ,

an die Wiener freiwlllige Rettungsgesellschaft 7500 Schilling ,an denVerei
Carnuntum2200Schilling ,an den Oesterreichisch deutschenVolksbund12000
Schilling ,an die Bäuerliche Fortbildungsschule Weixelboden 250Schilling ,
an den Verein " Hilfsschule " 500 Schilling und für Herrn Robert Kronfeld

zur Weiterführungseiner Studien undForschungenauf demGebietedesSegel¬
fluges 6000 Schilling .

St . . Tandlerberichtet über den Antragbetreffend dieErrichtung
einer Hauptkampfbahn für das Wiener Stadion nach dem Projekte desOber¬

baurates Schweizer aus Nürnberg mit dem Kostenaufwand von 4,700 . 000Schil¬



Bemeinderatssitzungvom10 .Mai1929 II .Blatt
Esist einein sichgeschlosseneKampfbahn ,derenhöchsteHöheaussen

gemessen19 Meterbetragenwird . DerBauist ein Eisenbetonbau .DieAnlageist

sebeschaffen,dasssichderVerkehrderMassenohneGefahrwirdabspielen
könre. DerPlandesOberbauratSchweizerist einganzausgezeichneterundge¬
nügt den Anforderungen des modernenSports . G

GR. Pfeiffer( . . )bemerkt ,dassdasProjektfür dieHauptkampfbahn
ein gutes zu sein scheine .Für das gesamteStadionist ein Betragvon6Million
in AussichtgenommenunddadieErrichtungderHauptkampfbahnallein4,700. 00c
Schillingkostenwird ,sobleibenfüralle übrigenAnlagenimganzen1,300. 000
Schillingübrig ,einBetragmitdemdasAuslangenkaumwirdgefundenwerden
können. DieMassederHauptkampfbahnwerdenganzgewaltigesein .DieKampf¬
bahnwirdeineLängevon236Metern,eineBreitevon19 )MeternundeineHöhe
von19 Meternhaben .Wirsind aucheinverstandendamit ,dass eineZuschauer¬
zahl von60 . 000angenommenwurde ,da eine darüberhinausgehendeZuschauerzahl
nur sehr selten vorkommt .Die Frage der Ueberdachungdes Stadions unter Anle¬
gungderbestenPlätzeunterderUeberdachungist glücklichgelöst . Esist
ein ausserordentlicherVorteil ,dassdasDachfreis chwebendgemachtwird
dadurch und infolge der ansehnlichen Höhe des Stadions wird aucher¬

reichtwerdan ,dasssowohldie KampfbahnwiederZuschaerraumwindfreisein
wird . Eshandeltsichumeineso gewaltigeAnlage ,dassdersozialdemokratische
Sportvereinkaumdie Rentabilitätdesbetriebessichernwirdundes wirdda¬
her die Verwaltung sehr objektiv aber auch sachgemäss sein müssen .Derlei¬

tende Beamtewirdncht nur etwasvomSport verstehensondernaucheintüch¬
tiger Verwaltungsmannsein müssen .ZumSchlussehebt GR. Pfeiffernocheinmal
hervor ,dassdasStadionzwarals Kindder sozialdemokratischenParteige¬
dacht war ,dass es aber nur als eine Einrichtungder gesamtenBevölkerungwird
leben können ( Lebhafter Beifall . d .. . )

GR .Prinke .( . . )bemerkt ,dass sich das gegenwärtige Projekt sehr

wesentlich von den Projekten unterscheidet ,die vor einigen Monaten vorge¬

legg wördensind und es ist erfreulich ,dass den EinwendungenderOpposition
Rechnung getragen worden ist .Nur werden auch bei diesem Projekt die Ver¬

kehrsfrage nicht besonders günstig gelöst .Namentlich wird ein Ausbau

der Linie 11 nötig sein .Das Projekt hinsichtlich der Grosskampfbahn
ist entsprrechend und scheint die beste Lösung zu sein .Nur muss manveråan¬

gen ,dass die Verwaltung des Stadions eine streng objektive sei und dass alle

Parteipolittik bei Vergebung des Stadions ausgeschaltet werde . Wennsich die

Majorität man diese Grundsätze hält ,wird das Stadion eine vorbildliche Anstalt

werden ( Lebhmafter Beifall bei der . . )
St . R,R. Tandlerteilt im Schlussworte mit ,dass das Stadion nicht vondet



III .BlattGemeinderatsitzung vom19 .Mai1929
Gemeinde geführt ,die Verw ltung wird vielmahr in die Hände eines Kurato¬

riums gelgtwerden .
DerAntragwirdgenehmigt .
St . . Weberberichtetüberdie Plänefür einestädtischeWohnhausanlage,

die auf dem Alsergrund Ecke Rossauerlände und Pramergasse gebaut werden soll .

Die Anlage wird 95 Wohnungenund einige Geschäfts lckale umfassen .DieKosten
werden auf 1,190 . 000Schilling veranschlagt .Die Pläne wurden vomstädtischen

Bauamtausgearbeitet ,
GR .Daffänger( . . ) nemängelt ,dass die Gemeindealte Häusernichtwe¬

gen Baufälligkeit demoliært .Die Bewohner solcher Häuser ,werden durch die De¬
lodierung sehr hart getroffen .Die Gemeinde gebe wohl diesen Familien andere

Wohnungen ,aber nicht in demBezirk ,wo sie 20 bis lo Jahre wohnen ,sondern
ganz wo anders . Daswerde von den Leuten sehr hart empfunden .In der ' Orsay¬

gasse 6 hat de Gemeindeeine grosse Zahl von Familien demoliegt ,umdasHaus
zu demelieren ,obwehl in derselben Gasse ein Gemeindebau fertig wurde ,hat

mandie Leutein anderenBezirkenuntergebracht .DieZuteilungderWohnungen
in den städtischen Ohjekten werde überhaupt sehr parteimässigdurchgeführt .
Es zahlen wohl alle Mieter Wohnbausteuer ,Gemeindewohnungenbekommenaber nur
Sozialdemckraten .Die Gemeinde möge dorch einmal mehr Menschlichkeit an den

Tag legen ( Beifall bei der . . )

St . R.Weberbemerkt ,dasses sich bei demHausePramergasseumein
ausderZeit MariaTheresiasstammendesObjekthandle . DieReperaturenhätten
1o . 000bis 50 . 000Schilling erfordert und die Demolierung sei daher aus rein

ökonemischenGründenerfolgt .Ganzunrichtig ist es ,dass die GemeindebeiRäu.
mungenunmerschlich vorgeht .Jede Partei und jeder Geschäftsmannwirdunter¬
gebracht ,natürlich kannaber nicht jeder Wunsdhnacheiner grösserenWohnung
oder nach einem besseren Geschäftslokal erfüllt werden . Uebrigens ist es ein

Widerspruch ,wenn sich GR . Daffinger in einem Atem darüber beklagt ,dass An¬

hänger seiner Partei in den Gemeindehäusern nicht untergebracht werden ,und

gleichzeitig über die Qualität der Wohnungenin denselbenGemeindehäusernsic
so abfällig äussern .( Beifall bei derMehmeit) .

Der Antrag wird genehmigt .

GR .Kohlberichtet überdenAnkaufdes HausesIII . ,Baumgasse29durch
die Gemeinde Wien .

GR ,Zimnerl( . . )bemerkt ,der AntragenthalteeineBestimmung,
die vom Gemeinderat unmöglich angenommen werden könne .In der Stzung seien

nur sehr wenig amtsführende Stadträte 5 anwesend und vor allemauch
nicht der Magistratsdirektor ,der eine Aenderungdieser Bestimmungvor¬
schlagenmüsste .EshabedaherkeinenSinnin diesemStadiumdie Sachezu



IV .BegenGemeinderatssitzungvom10 .Mai1929
besprechen .Er bittet den Vorsitzenden ,das Referat zurückzustellen .

VorsitzenderHofbauerbemerkt ,nachder Geschäftsordnungkönnedas
Referat nur vomBürgermeister von der Tagesordnung abgesetzt werden .

die Verhandlung
GR . Zimmerl ( . . )erwidert hierauf ,dass/des Gegenstand zumindest

solange unterbrochen werden müsse ,bis der Magistratsdirektor im Hauseer¬
schianen sei .Es handelt sich umfolgendes :In demforliegenden Antragist
die Bestimmung enthalten ,die Verkäuferin erhält zur Zeit der Auszahlung
des Kaufpreises vom Kreditverein ein Darlehen von 20 . 000Schilling und es

werden nun die Konditionen für diesen Kredit genannt .Der Gemeinderatkann
nicht beschliessen ,dass der Verkäuferin vom Kreditverein ein Darlehen ge¬

währt wird ,er kamn auch nicht auf die Konditionen des Kreditvereines Ein¬

fluss nehmen ,er könnte höchstens eine Haftung übernehmen .Der Beschlusswie
ganz unsinnig und kann daher nicht gefasst wer¬er hier vorliegt ist

den ,

St. . Kokrdabemerkt . .u ,dervorliegehdeBeschlusswollenichts
anderes sagen ,als dass unter der Voraussetzung ,dass die Verkäuferin einen

Kredit vom Kreditverein bekommt ,die Gemeinde die Haftung dafür übernimmt .

Voneiner Einflussnahmeauf die Geschäftsführung. .uhdesKreditvereines
könne keine Rede sein .

GR. Zimmerl( . . )bemerkt ,St .. Kokrdahätte Recht ,wenndieFrau
einen Kredit bereits erhalten hätte ,es soll aber beschlessen werden ,dass

die Frau den Kredit erhält .Das ist nicht möglich ( Beifall bei der . . )
Bt . . Kunschak ( . . ) erklärt ,man könne dem Gemeinderat nicht zu¬

muten eine Dummheitand eine Kompetenzüberschreitung zu beschlies sen .Der
Gemeinderat hat demKreditberein nichts dreinzureden ,er könntehöchstens
eine Garantie übernehmen .Wenn eine andere Formulierung nicht gefunden wird ,

müsste der Gegenstand zurückgestellt werden ( Beifall bei der . . )

St . . Kokrdaerklyärt ,Magistratsdirektor Hartl findet zwar ,dass
der vorliegende Text des Antra e entspreche ,er sei aber bereit ,denWün¬

schender Oppositionentgegenzukommenundschlagedaherdie Fassungvor :
„ DieGemeindeWienübernimmtfür ein beimKreditverein derZentralsparkasse
aufzumehmendesDarlehenvon20 . 000Schillingauf die DauervonzehnJahren
die Haftung ) "

Der Antragwird mit dieser vomStadtrat Kokrdavorgeschlagenen
Aenderung beschlossen .

GR. ZötschberichtetübereinenGrundtauschzwischenderGemeinde



Gemeinderatssitzungvom10 .Mai1929 V .Blatt

Wien und der Firma Brüder Deutsch in der Brigittenau amEngelsplatz .

Der Grundder Firma Deutsch ist 3507 Quadratmeter gross .Ihn tauscht die

Gemeinde gegen einen 4225 Quadratmeter grossen Grund ein .Für die Ueber¬
siedlung von den von der Firma abzutretenden Liegenschaften leistet die
Gemeinde Wien der Firma einen Entschädigungsbeitrag von 90 . 000Schillig .

GR .Schelz ( . . )bezeichnet den Grundtausch als Musterbeispiel für

die schlechte Bodenpolitik der Gemeinde .

Nach dem Schlusswort des Referenten wird der Antrag angenommen .

GR . Bermannersucht um Genehmigung des Rechenschaftsberichtes und der

Bilanz für das Jahr 1928 der städtischen Versicherungsanstalt .DieAnstalt
besteht nun schon 30 Jahre .Aus Anlass dieser Bestandfeier wurden für die

Angestellten einige Wohlfahrtseinrichtungen geschaffen .Als äusseres Zeichen

der Feier wurde der Tuchlaubenbrunnen gestiftet .Die gesamte Prämien ,und
Gebühreneinnahmebetrug im Berichtsjahr 12 ' 20Millionen Schilling gegenüber

861MillienenSchilling imJahre 1927 . DerBestandan Wertpapierenhat
sich von213MillionenSchillingimJahre1927auf ' 93MillionenSchil¬
ling im Jahre 1928 erhöht .In der Lebensversicherung wurden 10 . 186Polizzen
über ein Kapital ven 30 ' 3Millionen Schilling aufgestellt .Ende 1928wies
die Kapitalsversicherung einen Gesamtbestand von 33 . 102Polizzen über ein
Kapital von 74 ' 0Millienen Schilling auf .In derSachschadenversicherung

ist die Prämieneinnahmevon ' 21Millionen Schilling auf ' 62Millionen
Schilling gestiegen .Das Berichtsjahr schliesst nach Totierung der Pensions¬

reserve mit einemBetrag von 381 . 170Schilling ,des Hilfsfonds fürAussen¬
erkare mit 20 . 000Schilling und nach Reservierung eines Betrages von250,00
Schilling für einen zu schaffenden Hilfsfonds für Versicherte mit einemUe¬

berschuss ver 179 . 538Schilling ,wovon 23 . 242Schilling auf die Lebensver¬
sicherurg und 156 . 296Schilling auf die Schadenversicherungentfallen .

GR .Angermayer ( . . )kritisiert ,dass der Prezentsatz der Stønni ein

aus erordertlich heher sei . Erglaubt ,die Schuld daran den Aussenorganenbei

mesyerzu können ,die ungesundeVersicherungenabschliessen .DenBeamtender
Anstalt gebührt für ihre rührige Arbeit vollster Dank .( Beifall bei der . L .

Ir seinem Schlusswort verweist der Referent ,dass auch andereVersi¬
cherungsanstalten hche Prozentsätze bei Storni aufweisen .Daran ist die un¬
günstige witschaftliche Lage schuld .Der Beamtenschaft der Anstalt und ins¬

Liebermann muss Dankund Anerkennungausgesprochebesondere dem Direktor
werden .

Der Rechenschaftsbericht und Bilanz werden genehmigt .
Die Tagesordnung ist erschöpft und der Vorsitzende Gemeinderat

Hofbauer schliesst um 19130 Uhr die Sitzung .
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